








 Chryſtliche LeichPredigt
aus denen Worten des XCIl. Pſalms Davids:

Jch bin bey ihm in der Nothrc.
Bey dem anſehnlichen LeichenBegangnuſſe des

weiland

Edlen wohl-Ehrenveſten Großachtbaren
und Hochgelarthen

Hn. David Harniſchen
beider Rechten berumten Doctoris, auch

Vornemen Practiei und Conſulenten
in Naumburg

Weelcher daſelbſt an dem 7. Januarii dieſes

üel

i6siſten Jahrs frue umb s. Uhr in ſeinem Erloſer und
Heilande Chriſto Jeſu/ wohl und Seelig verſchieden und darauff

den n. beſagten Monats mit Chriſtlichen Ceremonien

beerdiget worden

Auff dem StadtGottes-Acker daſebſt gehalten
und auff begehren zum Oruck uber

reichet

von
Caſpar Bertram der H. Schrifft Docto—

ren und Oberpfarrern daſelbſt.

J E.NA/Gforuckt bey Grorg Sengenwalden.
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S gÊννανChriſtliche Leich Predigt
aus denen hochtroſtlicheu

Worten:12Keb bin bey ihm in der Noth ich wull vnaer
SOcxihn heraus reiſſen/ und zu Ehren

machen ich will ihn ſattigen mit langen
Leben und will ihm zeigen mein. Heil.

D. I.C. 5

egegnen mogen träteiffen und ſich damit
ſten und erquicken kan. Denn es werden ia

ſomiten ã literie initialibin Ralnbain zunennen pfleget
ſchlibet davon in More dievdckim, oder Docrore perple- Rabbiaſs9

xorun alſo! Leg Pfalinunũ nõnageſſti primum, quilẽ: Atoſe.
Ar-—-
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Chriſtliche 5

quàm eleganter agat de Providentià illaà magnâ, de-
protectione euſtodia ab omnibus malis, tam univer-
ſalibus, quàm particularibus, guæ ſingulari alicui homini

individuo præaliis eveniunt &c. Daß iſt: Manle—
ſe nur den oj. Pſalm ſo wird man finden wie herrlich in
demſelben gehandelt werde von der allgemeinen Verſehung
GOttes wie auch von deſſelben vaterlichen Schutze und.
Schirme/ ſo er denen Frommen und zwar einen ieden indi-
vichuo, das iſt einen iedweden in Specie, und fur ſeine Per
ſon in allen Nothen wie ſie Naamen haben mögen zu leiſten
pfleget. Haben demnach nicht unbillich fromme/ Chriſili
che Hertzen mit dieſem Pſalm ſich in aller Noth getroſtet
und in ihren zuſtehenden Unglucke ja auch in der Todes
Angſt Labſaal uud Erquickung darinnen geſuchet und den
ſonſt erſchrecklichen Anblick des Todes ihnen damit lieb und
angenehm gemacht. Welches denn auch inſonderheitgepra-

cticiret der weiland Edle/ wohlEhrenvene Grosachtbare
und Hochgelarte Berr OAVJD HARNISEH/der
Rechten berumter Doctor, auch Vornehmer Pradticus undi
Conſulent alhier nunmehro in GOtt ſeelig iuhend. Jer
ſer hat mii gedachten oj. Pfalme Dävids ſich in allen Erenitz:
und Nothen ſo ihm etwazuhanden geſtoſſen und ſonderlich
in ſeiner Kranckheit und Todes Angſt mit dem ietzt verlefenẽ
letzten Worten ſolches Pſalme fein zu troſten gewuſt dahe

coer auch ſelhſt dieſelben zu ſeinen Leichen Texte  erwehlet und
verordnet hat. HDarauif wollen wir ſie auch ietzo in dem
Naamen des HERNzu erklarenvor uns nehmen und unſe
re Andacht zumahlen dahinlaſſen gerichtet ſeyn daß wir ho

Vertrag ken: Was vor herrliche Verheiſſung der allguti
ge GOtt ſeinen Glaubigen in dieſen Worten in

allen



Leich-Predigt.

allen ihren Nothen gegeben. habe. Bereitet euer Her
zen zu fleisſiger Auffmerckung. GOtt aber ſegne ſolche un
ſere Arbeit um Chrifti willen! Amen.

 r

unoeIJ

J Erer uberſchöner Verheiſſungen ſo der fromme

A EW GDtt ſeinen lieben Glaubigen in den verleſenen
A Worten giebt ſeind vornehmlich derer iedweder

S

S J ſie aber ictzo bey dieſem kurtzen tunckcc M
»Liner abſonderlichen Predigt werth ware wir

eln Tage die Zeit zugewinnen nur ſummariſch durchzlllauf
fen. Und erſtlich zwar will der HErr ſelbſt bey ſeinen rrom
men ſeyn in ihren Nothen. Jch bin bey ihm in der loth
ſagt ſein liebreicher Mund. Ein groſſes war es daß GOtt
ſeinen Engel Raphael ließ bey dem jungern Tobia ſeyn
der ihn alſo in ſeinen Nothen ſchutzete daß ihn weder der
groſſe Fiſch noch auch der Teuffel Asmodi ſchaden durff
te/wie in Tobia Buchlein zuleſen iſt. Eingroſſes iſt es auch Buch To
daß der HErr eben in dieſen dr. Pſalm ſich dahin erklaret: biae V. 5.
Er habe ſeinen Enseln uber uns befohlen daß ſie uns
in ällen unſern Nothen ſchutzen ja uns auff den Handen pfal. cci.
tragen ſollen damit wir unſern cfus nicht etwa an .ir.
eiten Stein ſtoſſen und ulſo verletzen mogen. Welche
Gnade und Wohlthat furwar ſehr groß und unbeſchreiblich
iſt. Aber dieſes iſt noch viel ein gröſſers daß der groſſe Gott
ſelbſelbſten bey ſeinen Glaubigen in der Noth ſtehen und Fus
halten will Wohl mochten wir hier mit dem Jſraelitiſchen
Pſalmendichter exclainiren und ſagen: HERR/wns utipſ VIIIs.
der Menſch daßz dü ſtin gedenckeſt und des n
ſchen Kind daſz du dich ſein alſo annimmeſte! Ünd

A3z dwar



zwar es hatt auch dieſes der getreue GOtt nicht allein hier
in unſern Text ſondern auch anderweit bey dem Propheten
Eſaia vorlengſt ſeinen Glanbigen alſo verſprochen/ wenn er

FEfſ. XLI. ſagt: Furchte dich nicht Ich bin mit dir weiche
wÑ. nicht denn ich bin dein Gott Jch ſtarcke dich Jch

helffe dir auch Jch erhalte dich durch die Rechte
Hand meiner Gerechtigkeit. Denn gleich wie Chriſtli
che fromme Eltern ihre liebe Kinder in keiner Noth verlaſſen
ſondern ihnen nach aller Muglichkeit beyſtehen und helffen:
alſo verlaſſet auch der Himmliſche Vater uns ſeine Kinder/
nicht. Er kann es uber ſein vaterliches liebreiches Hertz
nicht bringen daß Er uns in ciniger Noth verderben laſſen

Jer. AX ſolte. Es bricht ihm ſein Dertz daſz Er ſich unſer
zo. erbarmen mus. Denn wie ſich ein Vater uber Kin
eſœllin. der erbarmet ſo erbarmet ſich der HErr uber die ſo

u5 vergeſſen da bekam ſie von dem HErrn bald dieſt hoch

 Wllehtcuen enengen e agbarme uber den Sohn inres leibes? Ja co ſetzt der
eutſeelige Menſchenreund daſelbſt noth dieſe nachdenck
liche Worte vinzu: Und ob gleich ein Weib ihres Kind
leins vergaſe ſo will ich doch dein nicht vergeſſen

u. ſtehe in die vande hab ich dich gezeichnet. Ach der
uab ſſ T u des grundgutigen GOttes Solten wirergro en reeExempel anfuhren wie der HErr in allen Nothen bey den
lieben  ſeinigen geweſen ſo wurden wir init ſonderbaren

Teoſt? ja mit groſfer Verwünderung vernehmen wie Er
krafft dieſer ſeiner Verheiſſung bey dein Noah im Kaſten/
bey Joſeph im Gefangnuß bey David in der Holen als er

von
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Leich Predigt.

von Saul zum Tode geſuchet ward bey Daniel in der Lo
wengrube bey Jona im Bauche des Wailfiſches bey Hiob

auff denn Aſcherhauffen bey denen dreyen freubigen Beken
nernin Babyloniſchen FeurOfen bey Petro und Paulo in
den Kercker und bey andern Glaubigen anderswo geweſen
fey. Aber ſolche Exempel ſeind E. E. 1. vorhin dekant und
werden zur andern Zeu mit mehrern Umbſtanden vorgetra

gen und angefuhret.
Schreiten wit demnach alſobalden zut andern Ver

heiſſung des lieben GOites ſo Er ſeinen Frommen in dem
verl eſenen Teyt giebet und da Er ſich erktaret Er wolle uns

 aus aller Noth heraus teiſſen. Jch wili ihn heraus reiſ
ſen ſagt GOtt. oö der ichonen Verheiſſung! Mancher

 Menfſchſichet offtmahls hey ſtinem Naheſten in ſeiner Noth
er wolle ihm auch gerne heiffen aber er rann nicht es ſtehet

in ſeinem Permogen nicht. Aber mit unſern GOtte hat
ceegeine andere Beſchaffenheit. Der iſt nicht allein dey uns

in unfer Noth wie wir ica gehdret haben ſondern Erwill
jaEr kann uns. auch hutren.

J Denn ſeinẽ Hand  zu helffen hat kein Ziel
55 tvie groiz auch ſey der Schade.

Er iſt allein der gute Hirdt
Der Iſfrael erloſen wirdt

Aus ſtinen Nothen allen.
„Es führet ſenſten der HErr ſeine Neiligen in dieſet FPſaliP.

Weltwunderlich wie Dapid in ſeinen vierdten Pſalm be
zeiget welche Worte der Herr D Lutver alfo elsſiet:
GOit fuhret ſeine Heiliacn urer Stock hud Sian 7 uber·

WaBerg und That durch ſſir/ Lifft und euet daß om dier“
gantze Welt iaget: Er werde innen den Haig entzwen fhren
nnd abſturten. Denn Er laſſet ſie in Jninmer undr ioth

ommen



Chrifiliche ueſ. cxvn.
kommenrr/ Er laſſet ſie erfahrẽ vielund groſſe Angſt

3. erraereeei rie—tr———7 oPſ LXI ja Er ſtecket ſie endlith gar dem Tode in den Rachen wenn
20o.

Er aber ſeine Zeit erſiehet/ ſo reinet Er ſie aus aller Noth ſtatt
lich wieder heraus Er macht fie wieder lebendig und

ibid. holet ſie wieder aus der tieffen Erden herauff daß
ſir mit Freuden ihrer Seele zuſprechen und ſagen konnen:

TPſ CXVI. Revertere anima mea in requiem tuam: Sey nun wie
7.3.2. derzu frieden meine Seele denn der HErr thut dir

gutes. Denndu haſt meine Seele aus dem Tode
geriſſen meine Augen von den Thranen meinen
ifus von Gleiten ich will wandeln fur dem HErrn T

eſ. ALII. im Cande der Cebendigen. ltem: was betrubſtu
1z. dich meine Seeleund biſt ſo unruhig in mir: Harre.

auff GOtt denn ich werde Jhm noch dancken jſa.
ich mus Jhm ietzo dancken daßz Ei meines Angeſichtes
Hulffe und mein Gott iſt. Oenngleich wie der HErrdẽ
frommen Loth riß aus dẽ geur zu Sodom wie Rneas ſeinen
Vater Anchiſem aus der Troſumiſchen Flanme trug oder.
wie noch heutiges Tages eine liebreithe Mutter ihr Kindlein
aus der Gefahr hinwegrafft/ aſo macht es auch der HErr

mit ſeinen liebẽ Kindern Er reiſſet fie aus aller droth herauno/

EſLVII. und rafft ſie hinwegfuralle Ungluck wie Eſaias bezeu
1. get. Das Wortlein )bn ſo il unſrrmGrundText ſtchet ſoll

dder meiſto lnterpretumn Meinung nach eigendlich ſo viel heiſ
ſen als einen aus dẽ Waſſer ziehen/ vder aus Waſſers/Noth
erretten. Lieber GOtt! wie offtmahts muſſen die Glaubi

PſLXN. gen mit David ſeuffzen:  GOtt das Waſſer gehet
J. 2.J

hier eine Tiene und da eine Tieffe brauſet alle deine
Waſſerwogen und Wellen gehen uber mich. Und

aber



Leich. Predigt.

abermahl: Aus der Tieffe ruffe ich HErr zu dir HErr pſcrxr
hore meine Stimme! Aber da konmet alſo denn der vielen

getreue GOtt reichet uns ſeine Hand und hilfft uns wie Aauteh.
Petro. daß wir in dem tieffen Waſſern nicht verſincken. WP. a1.

Und zwar dieſes hat uns auch der Herr alſo verheiſſen in un
ſern Texte da Er ſagt Jch will ihn heraus reiſſen.
Und darauff zielet Er auch ſelbſt bey dem Propheten wenn

Er ſpricht: Furchte dich nicht denn ich habe dich erEEALAII.
loſet Jch habe dich bey deinem Naamen geruffen/.
du biſt mein. Denn ſo du durch Waſſer geheſt
will ich bey dir ſeyn daßz dich die Strome nicht ſol

len erſauffen: Jn ſumma:
Er hilfft aus Noth ĩder fromme GOtt
und zuchtiget mit maſſen.

wer EGOtt vertraut
feſt auff Jhnbaut

den will Er nicht veilaſſen.Drittens es will der HErr.ſeine Glaubigen auch zut Ehren

machen. Jch will ihn zu Ehren machen ſagi Er. Jſt
gewißlich auch eine rechtſchone Verheiſſung. Hier in dieſer
Welt laſſet GOtt ſeine frommen offtmahls in Unehre und
Schandecin Spott und. Hohn gerohten wie die Exempel
Joſephs Niobs Dapids der Suſannen der Apoſtel der
Marterer und anderer mehr ausweiſen. Aber Er bringet
ſie doch hinwiederum zu Ehren und macht aus denn ver
achteten Joſeph einen gemaltigen. Vice Re in Egyptenland
aus dem geringen Dahirl ainen.ttkefflichen Furſten in Perr
ſicn aus dem Schaffer Dayideinen machtigen Konig und
gibt ihm an Stat des Hirtenuabs das Konigliche Scepter in

ſeint Hand. Aus dem vergchteten Mügdlein Eſther machte

B e
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Er eine Keyſerin uber j27. Lander. Schet ſo kann GOtt
die ſeinigen zu Ehren machen. Und ob Er gleich ſeine Gla
bigen nicht alle alſo in dieſer welt zu Chren dringet/ ſondern
ſie theils in groſſer Verathtung dahin ſterben laſſet wie dem
frommen Lazaro wiederfuhr/ ſo will Er doch diefelben auch
an ieuem Tage und in der Aufferſtehung der Gerechten zu
rechter hohen dignitaten erheben da Er fie zu lauter Him

Offenbar.n  mels-Prinzen zu Koönigen und Dohenprieſtern ma
Weisheit. chen will. Da die Gerechten empfangen ſollen ein

ij. herrliches Reich und eine ſchone Krone von der
Hand des HErrn. Da ihnen ſoll auffgeſetzet wer

2. Limoth. den die Krone der Gerechtigkeit, ja die Krone des Ce
4/ bens die ihnen der HErr ſelbſt müt dieſen uberauströſilioffeubar. chen Worten verheiſſen hat: Sey getreu

2/10. Todt ſo will ich dir die Krone des Lebens geben.
Noch mehr der HErr will auch die ſeinigen ſattigen mit
langen Leben. Jch will ihn ſattigen mit langen Le

been ſetzt Er hinzu. Dieſes verſtehen etliche mit Theodo-
reto, von dieſem zeitlichen Leben, welches GOTT den

Frommen offtmals alhier in dieſer Welt alſe verlangert/ daß
ſie ein hohes/ und zwar geruhiges Alter erlangen/ ſterber

1. Vuch Mo wenn ſie alt und Cebens ſatt ſind und zu ihren Voicke
ſerz verſamlet werden wie von dem Ertz Vater Abraäham in

Gottes Worte gemeldet wird. Dergleichtii langro Leden
2. Buch Mo ger gutige GOtt dem frommen Kindern in ſeinen vierdten

flz0/ i2. Gebote verheiſſen hat. Aber beſſer verſtehet man unſern
t Teyt mit Bernhardo und Augultino von demewigen Leben/

welches der HErr nichtallein den lieben ſeinigen mit unzehl
baren Jahren geben ſondern ſie aueh darinnen mit ewiatn
Gutern und init ſolcher Freude ſattigen will/die kein Jijr
ge geſehen die kein Ohr gehoret undin keinks

Menſchen



Leich-Predigt.
Loenſchen Hertz kommeniſt da ſie Ceben und volle Lorintb.

Gnuge hard ſollen da ſie keinen Mangel haben ſollen Jehann.io
an irgend einem Gute daß ſie mit David ſagen konnen: pul. z0u.

HErr ich will anſchauen dein Antlitz in Gerechtig pſal.n u.
keit ich wüll ſatt werden/ wenn ich erwache nach
deinem Bilde.

Aber noch nicht gnug der HErr ſchuttet einen gantzen
Sack voller Wohltahen uber uns arme aus. Denn Er will

æendlich ſeinen lieben auch zeigen ſein Heil. Und will ihnen
zeigen mein Hril, ſchleiſt der HEord. Durch dieſes
Heis konnen wir gar wohl verſiehen theils die vollige Erlo

fung der Frommen von allen Ubel maſſen auch ſonſten eine
Leibliche Erloſteng offtmals ein Deil des HERRN und
die Erloſer des wegen Deilande genennet werden wie Buch der
in der Bibel zufiriden iſt Theils aber kann auch unter Richter /5.
dieſem Heile verſtanden werden das ewige Leben und in dem Vuch der

ſelben der HErr JEſfus ſelbſit welchen wir alſodenn wenn Konigen /5.

Epiſt Jo
wir zu dem ewigen Loben gelangen von Angeſicht zu Angen.3/ 2.
ſicht anfchauen werden denn wir ſollen Jhn ja ſehen wie
Er iſt wie uns der HErr ſelbſt darauff vertroſtet hat in die

ſen ſchonen Worten: Pater/ ich will daßz/ wo ich bin
auch die bey mir ſeyn die dn mir gegeben haſt daſßz
ſie meine Herrlichkeit ſehen die du mir gegeben haſt.
Dieſer Jeſus iſt das xechte Heil des HErrn weil der Herr i. Vuch Mo
durch ihn uns Heil undt Hůülffe aegebẽ hat/ Er iſt das Deil  J.
auff welches der from̃e ErtzVater Jacob wartete. Er uc.: 25.
iſt das Heil aller Voleker bis ander Welt Ende. Ja zo. z.
er iſt der Heland welchen Simeon auff ſeine Arme
nahm und darauff bald ſeelig und frölich verſchied. Dieſes

Deil ja dieſen Heiland will uns Gort der HErr dort in
dem ewigen Leben zeigen und uno Jhnieibhafftig anſchauen

laſſen. Denn

B 2 da



da werden wir mit Freuden
den Heiland ſchauenan

der durch ſein Bluth und Ceiden
den Himmel auffgethan.So ſehet nun Geliebte dieſe ſeind die uberausſchonen Ver

heiſſungen welche der HErr in den verleſenen Worten uns
gegeben hat furwar ſolche liebliche ſolche troſtliche/ ſolche
Honig füſſe Verheiſſungen daß wir umb dererſelben willen
gerne und mit Freuden Noth und Todt ausſtehen und dul
den ſolten. Denn wir ſeind ja Krafft dieſer Verheiſſungen
verſichert daß beydes uns nichts ſchaden könne Sinte
mahl der HErr iſt ſelbſt bey uns/ ja Er iſt willig und bereit
une aus Noth und Todt heraus zureiſſen, aus der Verach
tung zur Ehre zubringen und nach dieſer Strblichkeit uns

muit ewigen und unverganglichen Leben zu ſattigen ja zu dem
hoöchſten Gute oder zu der hoſten Seeligkeit nekmlick ac
Viſionem Chriſti, zu den Anſchanen des Herrn Jeſu Chri
ſti zubringen/ in welchen Anſchauen furwar die hochſte See
ligkeit und Freude der auserwehlten K inder GOttes beſte

hen wird. Eywer wolte nun nicht umb dieſer Schatze wil
len in dieſer Welt gerne und willig alles Elend Crrutz und

Noth erdulden ja wer wolte nicht endlich gar mit Freuden
dahin ſterben damit Er nuhr deſto ehe zu ſolcher Herrlichkeit
gelangen mochte? Wier wolte nicht mit David ſeuffzen:

Mal.ar/. Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer ſo

ſchreiet meine Seele GOtt zu dir. Meine Seele dür
ſtet nach GOtt/nach dem lebendigen GOtt wenn

ph.i/tʒ· werde ich dahin kommẽ daſz ich Gottes Angeſicht
ſchaue? Wer wolte nicht mit Paule wuntſchen auffgelo
ſet uñ bey Chriſto zu ſeyn? Wer wolte nicht mit Augu
ſtino ſagen: Eja moriar Doutxgʒut Te videam! Ach lieber
HCrr JEſu laß mich dald ſterben damit ich dich  frolich an

ſchauen
————S—“



Leich-Predigt.
ſchauen moge! Und mit Auguſtin Mutter der Gottſeeli
gen Monica: Evolemus! Evolemus! Ach daß ich doch nur
Flugel hette/ und je ehe je beſſer zu meinem Lieben Heilande
Chriſto Jeſu gen Himmel auffftiegen konte! Furwar unſer
ſeeliger Herr Doctoriſt dieſer guten Meinung auch geweſen
darumb er auch an den verleſentẽ Pſalm-Worten ſich zu itder
zeit hochlich delectiret hat wie wir oben in dem Eingange
vernommen. Nunmchro ſeind auch ſolche ſuſſe Verheiſſun
gen GOttes albereit an Jhm erfullet. Der HErr iſt bey ihm
geweſen in der Noth/Er hat ihn auch durth einen ſanfften und
ſeeligen Todt heraus geriſſen aus allem Trubſaal und hat
ihn zu Ehren gemacht. Der ſeelige Mann hat hier auch offt
mahls der Welt gebrauch nach die Schmach Chriſti
tragen muſſen Aber nunmehro iſt fein Jammer Schmach
Trubſaalund Elend kommen zu einem ſeeligen Ende. Nun
mehro iſt er gekronet mit Ehren und Schmuck der Heot
ſattiget ihn nunmit langen ja mit ewigem Leben und zeiget

Nihm ſein Heil immer uud ewiglich. Ach! laſſet uns doch
liebe Zuhorer in des Seel. Herrn Doctoris Fuſtappen treten.
Laſſet uns auch gerne in dieſer Welt leiden ja endlich auch
willig dahin ſterben und uns damit troſten daß dermaleins
alle Noth ja der Todt ſelbſt ein ſchones final gewinnen und
uns zu gewunſchter jq zu unausſprechlicher Herrlichkeit und
Freude gereichen werde. GHDtt gebe es uns um Chriſti
willen! Amen. Juhait dieſer Predigt.

üln As ſcheuſtu Noih und Todt? GOtt ſebbſt dir ſtehet bey
 Und reiſſet dich hẽrnus bringt dich eu groſſen Ehren

Will deine Tage ãllch hier und dort ſehr dermehren
ind zetgen dir ſein cheil.. Daruin getroſt nur ſer  geBD7
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LebensLauff.

 Nreichende den weiland Edlen Wohl
n/ Ehrenveſten Gros Achtbaren und Hochge
LL lahrten ſeelig verblichenen Herrn David Har
ro niſchen bey der Rechten Doctoren und be
DT
ruhmten Advocaten alhier So in derſelbe

An.iGo4. den u. Septemb. von Vornehmen Chriſtlichen
Eltern auff dieſe jammer. Welt gebo yren worden ſein
Vater iſt geweſen der weyland Ehrnyeſte und wohl
geachte Hr. Johann Harniſch vornehmer Burger hie
nges Orthes ſeine  crau Mutter iſt noch am Leben und
ihren geliebten Soyn ſeel. ietzo nebenſt andern mit Hertz
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betrubtem Gemuthe das Geleit zu ſeinem Ruhebettlein
gerne geben wollen aber wegen ſonderbahrer befallener

Leibes Beſchwerung und hohen Alters nicht zu wercke
richten konnen iſt die Erbare und viel Ehr-und Tugend

reiche Frau Maria Sophia des weyland Edlen wohl
Ehrenveſten Grosachtharn umd Hochgelahrten Herrn
D VirgiliiBinaizers Furſtl. Sachſ. Raths zuWeymar
Profeuioris der Pobl. Univerſitat zu cena des Furſtl.
Sachſ. HoffGerichts daielbſt Allesloris, wie auch der
Juriſt. Facultæt ſelbigen Orthes Ordinarii hinterlaſſene

ZochterSein GrosVater iſt geweſen der weyland Ehren
veſte und wohl Weiſe Herr David Harniſch Burger
meiſter alhier.

Von dieſem Ehrlichen und vornehmen Eltern und
Verwandten nun iſt der ſeel. Herr D. David Harniſch
ſeiner Leiblichen Geburt nacheerztiaet und obgedachter
Zeit in dieſe tammerWelt geſetzet und gebohren wor
den. Weir er aber durch wlche zeitund leibliche Ge2

burt nicht ſeelig werden konnen ſondern heiſſet
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LebensLauff.
wer glaubet und getaufft wird ſoll ſeelig werden. So
haben auch erwehnte ſeine liebe Eltern dieſen ihren
Sohn zum ſeeligmachenden WaſſerBade im Wort zur
htiligen Tauffe vermittelſt Chriſtlicher TauffBathen
und derſelben andachtig eebet nicht allein flugs drauff
befordert worinnen er den ſchonen Naamen David er
langet und alſo in ſeinem Herrn JESU und dieſer in
ihm zu lebenangefangen. Sondernes hat auch mehr
bemelte ſeine Frau Mutter/ in deme der Vater bald das
dritte Jahr hernach verſtorben mit Rath der Anver
wantẽ Freunde zu rordeſt aber Hr. Tobia Harniſchens
wohlverordneten Ober -Buraermeiſters als Vor
mumden ihn alſobalden zur Gottes Furcht Kirchen
und Schulen in herzinwachſenden Alter aber zu denen
freyen Kunften fleisſig angemahnet und gehalten undd
weil von der Wiegen und Kindheit an ein gutes Ingeni
urn bey ihmgeſpuret worden er es auch anfanglichen in
hieſiger StadSchulen dann ferner zu Gera und. Hal
ia ſo weit in ſeinen Studiis gebracht daß er Linguarum

literarum humanioruim rundamenta richtig geleget
hat er ſich bald hernach ſeine angefanaene dtudia zu
perfectioniren und acauun zu bringen Anno 1623 aun
die Lobl. Univerlitet Leipzig beaeben wo er amanglich
den Studio Philoſophico eine veit obgelegen ſich aber
hernachmals in Meynuna neiner Lobl. Vorfahren

22

xusſtapffen zufolaren dem tadio yuris miancipiret und
geeignet geſtalt er dann balt das ahr hernachn als An.
1. unter r. D. Quiiino Schãachern zu Leipjĩg ein
Couegiur Inſtitutionuin tam lectoriuin quani uiſputa-
coriuim gehalten endlichen aber nach deme ſolches ab
ſolviret und cunr fructu zu Ende gebracht uno er in die

2. Jahr



LebensLauff.

2. Jahr auff dieſer Univerſitæt verharret iſt er von ei
nem hizigen Fieber dergeſtalt angefochten worden daß

ihn ſeine Frau Mutter zu deito fuglicher Pfleg und
Wartung von Leipzig anhero nacher Hauſe avfordern
muſſen. Als er aber durch GOttes Hulffe reſtituiret
und zu voriger Geſundheit gelanget hat er ſich wieder
von hier hinweg auff die Univerutæt nacher Altorff ge
wendet da er aſſobalden Anno 1626. eine offentliche Di
ſputation (ad tit f. Cod.  Decretal. ide feriis Dilatio-
nibus gehalten zu Ende ſelbigen Jahrs auch nebenſt an

dern nich in ein Privatum Collegium Diſputatorium
Treutlerianum, unter dem beruhmten Profesſore da
ſelbſt Hr. D. Wilhelm Ludwell tum temporis J. Can
ditato begeben auch gantzer 4. Jahr daſelbſt verblieben
und einen ſolchen Fleiß in inem dtuciren angewendet
daß er kurtz hernach als Anno 163z. auff der vobl. Uni
verſitæt Jehna mit ſonderbahrem Lob und Ruhm ſub
Decanatu des Edlen Veſten Gros Achtbarn uũ Hoch
gelahrten Herrn Bominici Arumæi. Wohlberuhmten
ICti ErbSaſſen auff Lobedau und Geſchwitz als ſel
nes hochgeehrten Herrn Schwagers und nahen Anver
wandens in Doctorem Juris promovirt. Nach verrich—
teter Promotion aber ſich uberz2. Jahr bey ſeinen nahen
Vefreunden alldar auffgehalten ja ihme welches nicht
aus Ehrgeitz ſondern der lieben Warheit zu ſteier alhier
gemeldet ſeyn auch von uffrechten Deltſchen Gemu
thern und Hertzen nicht anders verſtanden werden ſoll:
Damals offentlich pro Catkedra von einer yornehmen
Perſon dieſes nachgeruhmet worden woferne das Cor
pus nüris verlohren werden ſolte/ man ein gutes theil bey
unſern ſeel. verblichenen Hr. Doctore wieder finden konte:

Nach
J J
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Nach dieſem hat er ſich balt anhero nacher Haus boege
ben ſeine praxin angerangen und ſolche bis in die 24.
Jahr dahero gluckithen continuiret Und ob es zwar
niemand auch wanifer Jupiter ſelbſt ware/ inſonderheit
aber ein Rechtsgelehrter oder Advocat. allen und ieden
recht machen kann,/ ſondern heiſſet wie mann in gemein

zu ſagen pfleget: So viel Freunde und Feinde; So
geben ihm doch die meiſten ſeiner clienten ſo wol Edel als
UnEdel/ denen er die Zeit dahero conſulendo pattoci
nandobedienet gewefen dieſes offenherzige Lobwurdi
ge Zeugnuß daß er ſich ihrer jederzeit mit Rath und
That treulich angenommen ihren gerechten Sachen
mit ſonderbahrem Fleiß jederzeit vorgeſtanden nicht
verabiaumet nach Vermogen hinauß gefuhret und die
ſes habe er gethan nicht allein bey aeſunden Tagen da
er noch ſo viel ſeine kundbareLeibes Beſchaffenheit zuge
laſſen fort kommen konnen ſondern auch noch axuletz
ten/ als er Schwach math und endlich gar bettlagerig
worden nicht unterlaſſen erwbehnten ſeineu clienten mit

Autem Rath fruchtbarlich an die Hand zugehen und
ſich beydes ſo gegen Reiche und Arme als ein rechter
Chriſtlicher Politicus treundlich willfahrig und hehulff
lich erwieſen. Sein bisher gefuhrtes Chriſtenthum an
reichende iſt iederman alhier kundbar datz ſoviel ſeine
ſo wol hier als an frembden Orthen muhſame praxis,
und andere vielfaltiae nothwendiae Verrichtungen zu
laſſen wollen er ſich als ein Chriſt fleisſig zur Kirchen
und die heilige Bibel in hohem werth gehaiten alſo daß
er dieſelbige jahrlichen Legendo abſolviret und zu En
de gebracht auch die Diener Gottliches Worts lieb und
werth gehalten auch nicht allein bey geſunden Tagen

C das
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das Haus des Herrn mit Predigt horen fleisſig beſuch
et/ zum BeichtStulund Gebrauch des heiligen Abend
mahls ſich des Jahrs unterſchiel mn en zu rechter Zeit

mit wahrer Chriſt;geziemender DMtion und Andacht
eingefundẽ; ſondern ſolches ihm auch noch vor 8. Tagen/
durch ſeinen Beicht-Vater Hr. M. Auguſtinum Lippa
chen Archi- Diaconum alhier in ſeiner Kranckheit als ei
nen wahren Zehr-Pfennig zu ſeiner bevorſtehenden
Himmels-Reüre reichen laſſen in Summa auſſer
ggenſchlichen Schwachheiten die ein jeder bey ſich in
ſeinem Buſem finden wird wolte der ſeel. verſtorbene
Hr. Doctor, auch gar wohl an ihme erkand und bußfer
tiglich betauret hat er ſich allenthalben in ſeinem Leben
und Wandel alſo verhalten daß verhoffentlich niemand
ſeyn wird/ welcher nicht dieſes gute Zeugnuß und ruhm
lich mit aus der Welt genommene Lob beyſtimmig ap—
probiren und der ungefarbten Warheit ahnlich halten

wird.So viel endlich ſeine Leibes Beſchwerung und
Kranckheit betrifft/ hat er ſich ſthon ein gantzes Jahr da
hero nnpaßlich befunden welche ſeine unpaßligkeit von
Monaten zu Monaten je mehr und mehr gewachſen und
zugenommen dergeſtalt daß er endlich Uhrſach ergreif
fen muſſen ſich vornehmer Medicorum, ſo wol hier als
zu Leipzig Jehna und Eißleben/ Raths zu bedienen es
haben aber alle und jede bis dato gebrauchte koſtbare
Medicinalia, nicht das gerinaſte bey ihm effectuiren
wollen; ſondern es hat auch alhier recht geheiſſen:

Contra Yim mortis non eſt medicamen in hortis.
Die eiaentliche bewandnuß aber ſeiner Kranckheit

iſt wie ſie Herr D. Cunrad Winckelman welcher diß

fals5 J
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fals am meiſten gebraucht worden/ beſchrieben/ unter

andern dieſe geweſen nehmlichen eine von langer Zeit
her ob vitam ſedentariam eingewurzelte gefahrliche Dĩ

ſpnoia, Engigkeit der Bruſt oder Vorſetzung des A
thems welche aus allgemachſammer und lanqwiriger
Verſtopffung und Ausfullung des Lufftgeaders in der
Lungen entſtanden worzu endlich kommen ein Conti
nuirlicher dunner vom Haupte fallender Catarrhus, wel
cher zugleich mit in den Magen gefallen/ deſſen appetit
von Tagen zu Tagen gemindert bie Enabruſtigkeit a—

ber ob perpetuam Rediftillarionem vermehret alſv daß
ungeachtet manallerhand koſtliche Starckuna und an
dere dienliche Artzney-Mittel gebraucht ſelbige wenig
haben fruchtẽ wollen/ in währender dieſer ſeiner Kranck

heit hat ſich der ſeelig verſtorbene Hr. Doctor iederzeit
aedultigbezeiget fteisſig gebetet auch ihm ſo wol von
ſeiner geliebten Schweſter Fr Marien Hr M Matthæi

Voglers S.weyl. Hiaconi alhier hinterbliebenen Witti
ben als ſeiner treu-fleisſigen Warterin auch von dero
Sohn Jacobo zum offtern vorbeten und vorſingen laſ
ſen auch des weltl. ſich gantz und gar verziehen geſtalt

auch noch die Nacht vor ſeinen ſeel. Hinſchiede mit ſei
nem Vetter Herrn Carl Gunther Bingitzern von Jeh
na bibliothecæ Ducalis Univerſitatis daſelbſten
wohlverordneten bhibliothecario(welcher jetzo gleichfals
zugegen und mit Hertzlicher Betrubnuß ſeinem Herrn
Vetter den letztẽ Ehrendienſt bezeigen thut) gar andach
tig gebetet ja ſeinen Verſtand und unverruckte Andacht
die er ſo wol mit vernehmlichen Worten als zu letzte mit
Seuffzern umd feſte zuſammen geſchloſſenen Handen/
genungſam zu erkennen gegeben biß an ſejn ſel. Endebe—
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halten und alſo wie obaedacht mit groſſer Gedult ohe
ne alle:curcht und Schrecken des Todes und der gna
digen Abforderuna ſeines Seelen-Brautigams erwar
tet welche ihme auch ohne alle Schmertzen gantz ſanfft
und ſelia mitten unter dem beten der Umbſtehenden

jungſt-abgewichenen 7. Januarii, fruhe umo. Uhr wie
derrahren nach deme er auff dieſer JeammerWelt das
Elend gebauet hat 56. Jahr und 4. Monat weniger 4.
Tage. ODtt laſſe den ſeligen Hr. Doctoren in ſetiner
Mutter Schoß der Erden wohlund ſanfft ruhen
dermaleinſt bey der letzten Poſaunen zu dem ewigen Le
ben wieder aufferſtehen! Jnzwiſchen troöſte und ſtarcke
er die hochbetrubte Frau Mutter Geſchwiſter und alle
andere leidtragende Anverwandtẽ mit ſeinen H. Geiſte/
und verltihe ihnenja die Gnade daß ſie in aller Gedult

„ſich ſeinem H. Willen demuthig untergeben und aewiß
beglauben daß Gott auch in dieſen ſchwerẽ Creutze yih

nen ſey uñ ſie ſchon zurechter Zeit wieder heraus reiſſen
ſie zu Freuden und Ehren bringen und ihnen Troſt und
Heil zeigen werde. Uns aber ingeſammt erhalte er in
wahren Glauben und ChriſtlichemWandel daß wir al
lenthalben ritterlich ringen und dermahleinſten durch

Todt und Leben zu Jhm in das ewige Leben
dringen mogen um Chriſti

willen Amen.
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(Tit:)
7 An kan zwar nicht in Abrede ſeyn
ndaß unter weilen ſerupulsoſe und unnothige

J

òà2  der in der Himmliſchen Cantzeley wolgeubte

Egragen pflegen gefuhret zu werden deren wir
5) uns mit eyferigen Ernſt entſchlagen ſollen wie

Secretarius, der Heyden Apoſtel ſeinen lieben Timotheum
treuhertzig ermahnet: Aber mich dunckt gleichwol nicht
als wenn es ſo gar vergeblich und ohne Frucht ſeyn ſolte weũ
einer wolmeinend dieſe Frage abgehen lieſſe: Wie man
nehmlich zu der Cangwurigkeit des Cebens gelan
gen oder ein langes Leben fuhren konne Dieſe Frage nun
gebuhrender Maſſen zu erortern durffen wir auff keinerley

Weiſe in die JFußſtapffen des Macedoniſchen Koniges Pni.
lippi treten von welchem der beruhmte GeſchichtSchrei
ber Valerius Maximus nachgehende merckwurdige Ge
ſchicht angemercket hat: Als auff eine Zeit der Pnilippus.
ſpricht er etwan das oraculum (welches in Wahrheit nichts
anders war als eine ſchändliche uud ſchadliche Stifftung
des leidigen Teuffels) um Rath fragte wie er doch nicht ſo
gar ſchleunig aus dieſer ihm behaglichen Herberge der Welt
wandern ſondern noch viel Jahr abzehlen konte ehe ihm die
unbarmhertzige Elotho/ (alſo theologiſirten die Heyden) den
Lebensgaden entzwey riſſe hat er nur dieſt 2. dunckele und
gleichfa auff Schrauben geſetzte Wort zur Antwort uberkom
men: Vita quadrigas, das iſt hute dich fur eint Wagen vor
welchẽ 4 Pferde geſpannet ſind. Nach dẽ dieſes der Philippy
vernoinen hat er ſich, weil ihm der ertheilete Rath etwas wü

dxllich furka auch ſehr wunderlich angeſtellet; Er hat alle die
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jenigen welche ſeiner Herrſchafft unterworffen waren ernſt

lich befehliget/ daß ſie bey Leibes/ und Lebens Straffe keinen
Wagen mit. Caballen, oder Roſſen brauchen ſolten. Und
weil er durch fieisſiges nachforſchen war verſtandiget wor
den daß ein ſonderlicher Berg Nahmens Quadriga gefun
den wurde hat er ohne verzug denſelbigen untergraben und
dem andern Erdreich ebenen oder gleich machen laſſen. Aber

wie ſehr ſich auch der Pnhilippus bemuhet/hat er doch die Ant
wort des oraculi nicht zur Gnuge beobachten konnen; aller
maſſen der Valerius Maximus meldet daß er von dem Pau
ſania, einem Macedoniſchen Jungling mit einem Degen
auff deſſen Hafft ein Wagen mit 4. Pferden gegraben war
ſey uber verhoffen aus der Zahl der lebendigen geriſſen und

zu dem ſtillen Hauffen das iſt zu den Todten uberbracht
worden. Alſo gehet es wenn man ſich in die geheime Raths
Stube des Teuffels begiebet! Es iſt da nichts als ſchand
licher Betrug und wird der jenige der einen ſolchen Rath

ſuchet von dem argliſtigen Feind hernach anff das aller arg

ſte verſpottet und ausgelachet. Wir die wir den ſchonen
Nahmen von Chriſto fuhren wollen bey Auffloſung dieſer
Frage die ordentliche Mittel nicht aus den Augen ſetzen ſon
dern weil das Leben auff naturliche auff politiſche und denn
auch auff Theologiſche Art und Weiſe kan in Betrachtung
gezogewerden die in den dren obern Facultaten als die Artz
ney Erfahrnen welche die Natur wol erforſchet haben; die
Rechtsgelehrten welche ſich umb das civil. oder burgerliche
Leben ſonderlich bekummern; und die in der H. Schrifft ge
ubten Leute/ die da auff das ſeelige und unvergleichliche him
liſche Leben ihre Gedancken haben um eine richtige Antwort

erſuchen. Und obgleich eine umbſchweiffende Rede allhier
tonde und wol auch ſolte gefuhhret werden ſo wollen wir uns

doch
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Sch/ wegen der hereinbrechenden dunckelen/und unange
nehmen Lufft der angenehmen Rurtze befleisſigen und die
Sache nur mit wenig Worten berußren. Wenn wir dem

nach die Artzney Erfahtnen fragen; wie man denn ein langes

naturliches Leben erlangen konnen. ſo geben ſie/ gleich als aus
einem oraculo, dieſen wie wol kurtzen jedoch ſattſamen Be

ſcheid: Vita quadrigas incontinentiæ, das iſt hute
dich fur dem Wagen der Unentkaltung ſo zu reden oder
der Unmasſigkeit welche viel garſtige Schweſtern oder
Laſter mit ſich fuhret. Undrhat man ſich in Warheit gar
wol zu huten fur dieſer greulichen Furie. Denn wenn einer
auff ihrenn Wagen gieichſam angeſchmiedet wird/ ſo wird gar
ein groſſes Stuck von dem naturlichen Leben abgebrochen.
Ach wie viel muſſen vor der Zeit in das Graß briſſen die da
dem Freſſen und Sauffen der unziemlichen veneriſchen Luſt
dem allzugeſchwinden Zorn und dergleichen boſen Affecten
ergeben ſind Daher haben auch die allerfurtreffligſten Me
dici, als der Galenus, Hippocrates, und andere gantz treu
lich ermahnet daß wenn einer ſein Leben weit hinaus fuhren;
wolte er ſich auch inſonderheit der continens und Mas
ſigkeit befleisſigen und die res nonnaturales; wie ſie von ih

nen genennet werden beſter Maſſen beobachten muſte. Wenn
man ſich bey den RechtsGelehrten erkundiget/ wie man fur
der erbarn Welt ein langes Leben fuhren konne/ daß ſie eines

inmerdar im beſten gedencke/lo laſſen ſie ſich mit dieſen kurz
gefaſten Worten heraus:  Vita quadrigas infamiæ,, das
iſt nimm dich wol in acht daß du nicht irgend auff dẽ ſchund

lichen Wagen eines boſeñ Geſchreyes geratheſt. Denn wer

ſeinen Ehrlichen Nahmen mit unziemlichen Wercken beſu
und dadurch in eine boſe Nachrede gebracht wird der iſt
eiviliter.mortuue und wird von andern Ehrlichen

Leuten
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Leuten nicht fůr Ehrlich gehalten es gehet tiemand gern mit
ihm um und iſt nicht anders als wenn er dem Naamen nach

ſchon Todt ware. Hingegen aber wen einer ſeine gutt
Renommmee weiß in Acht zunchmen der ſtirbet nicht wenn
ep gleich naturlicher weiſe ſtirbet. Und alſo bleibet freylich
wahr was der beruhmte Guevara ſaget: Vir bonus, et-
iamſi moritur, vivitʒ vir malus, etiamſi vivit, moritur,
das iſt ob gleich ein ehrlicher Mann ſtirbet ſo lebet er doch.
und ob gleich ein Boſer lebet ſo ſtirbet. er doch. Wenn man
endlich die in der Heil. Schrifft geubten Leute fraget wie
man denn ein Himmliſches langes Leben fuhren knne? So
geben ſit dieſe kurtze Antwort von ſich: Vita quadrigas
infidelitatis perfidiæ, daß iſt ſiehe wol zu daß du nicht
auff den Wagen des Unglaubens ſteigeſt und deinem hoch

verdienten Heyland untreu werdeſt. Denn es iſt unmug
lich daß ein Menſch der daim Unglauben dahin fahret nach
dieſem zejtlichen Leben ein in Ewigkeit wehrendes Leben er

langen konne. Hingegen aber iſt auch das geiwiß daß, wenn
einer in wahrem Glaubeu biß an ſein Ende verharret er die
umverwelckliche Krone des ewigen Lebens uberkomme und
dahin gelange; ubieſt vita ſine morte, dies ſine nocte, ſe-
curitas ſine timore, das iſt da Leben iſtohne Tod Tag
ohne Nacht Sicherheit ohne Furcht wie der andachtige ln-
nocentius gar andachtig redet. Und alſo ſind wir von den
z. obern Facultaten wiewohl kurtzlich iedoch Grundlich be

richtet worden wie wir rechte Macrobii werden und ein
langwuriges Leben fuhren konnen. Dieſes hat nun der wey

land Edle wohl-Ehrenvene Großachtbare und Hochge
lahrte nunmehr ſeelige Herr David Harniſch beyder rech

ten weitberuhmter Doctor, nnd wolverdienter Conſulent.
und Practicur allhier auch inſonderheit wol in acht genom

men,
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men. Daenn es iſt nicht unbekant daß er ſich ſonderlich der
Continentz und Mausſigkeit befliſſen habe. Wie er denn auch
daher ſein naturliches Leben ziemlich weit hinaus geſtrecket

hat. Und ob er gleich daſſelbige noch weiter hatte bringen kon
nen, ſo darff man doch nicht in GOttes geheime Cancelley
ſo zu reden ſehen warumb Er ihn eben zu dieſer Zeit und
nicht ſpater aus dieſer irdiſchen Hutten habe abgefordert; in
Betrachtumg daß GOtt als die cauſa prima, das Regiment
fuhre und gewiſſe Urſachen haben warum Er manchen
Wenſchen zu dieſer und nicht zu einer andern Zeit den Todes

Tranck ſchmecken laſſe. Nechſt dieſen hat ſich auch der ſel.
Hr. Doctor ingemeinem burgerlichem Leben wie ihm ieder
mann das Zeugniß geben muß dergeſtalt verhalten daß man
ihn billig fur einen guten Juriſten hat halten muſſen. Und
gleich wie er durch ſein treurs aldvociren vieler Leute chrlichen
Naamen hat beſter maſſen vertheidiget: Alſo hat er in War
heit ſeines eigenen guten Naamens nicht vergeſſen ſondern
hat denſelbigen biß in die Grube unbefleckt behalten. Daher
lebet er norh dem Naamen nach ob er gleich ſchon geſtorben
iſt. So iſt auch nicht zuleugnen daß er den wahren ſeligma

chenden Glauben biß anſein letztes Ende an den Tag gegeben

und immerdar nach dem himmliſchen ewigen Leben getrachh
tet habe/ in dem er zu ſeinem Joſu geſeufftzet: Jch laſſe dich
nicht du ſegneſt mich denn. Daher hat ihm auch det
grundgutige Goitt aus Gnadẽ erhoret uũ ihm ſchon der See
len nch in die unausſprechliche Freude/ und Herrligkeit ver
ſetzet. Da iſt er nun ein lieber David ein rechter Macariu,
und Macrobius, da lebet er nunmehr lang ja ewig und in lau-
ter Seeligkeit. Den verblichenen Corper haben die hochbe
trubten Leidtragende Chriſtloblichen Gebrauch nach biß an
dit ſanffte Ruheſtat bringen laſſen. Und haben in Warheit

DO nicht



BedanckungsRede.
nicht eine geringe Gemuths Erleichterung daher empfunden
daß meine hochgeehrte Herrn Patroni, wolgeneigte Gönner
und Freundte/ wie auch ein viel  Tugendbelobtes grauenZim

mer/ in einer ſo groſſen krequenz bey ſolcher Zeit, dem ſeligen
Hearrn Doctori die letzte Ehre haben erweiſen wollen. Weil

deũ auch die Hochbetrubte Frau Mutter, die uber dieſem trau
rigen Fall traurigſitzende Frau Schweſtern und die gantze

Lidtragende Freundſchafft eine hohe Gunſt wolgewogen
heit und guten Willen hieraus zur gnuge verſpuren als ha
ben ſie ihr danckbares Gemuth gegen alle und jede durch mei
ne wenigkeit. ſchuldigſter maſſen anjetzo erklaren wollen mit
dem willigſten verſprechen daß wofern ſich einige Gelegen
heit ereignen ſolte/ einem iedweden hinwiederum etwas an
genehmes zu erzeigen (wie wol ſie wuntſchen daß es nicht bey
einem ſolchem traurigen Fall geſthehen mochte) ſie ſich aller
ſeits bereit willigſt anfinden wolten. Gleich wie aber vorzei
ten die Römer wenn ſie nunmehr alles verrichtet hatten was
zur Beehrung eines Leichnams gehorte/ endlieh in dieſe Wort
herausbrachen: Vale, vale, vale! Nos te ordine, quò na-
tura permiſerit, ſequemur, das iſt/ Gehab dich wol gehab
dich wol gehab dich wol/J du verſtorbener! wir wollen dir
nunmehr in der Ordnung welche uns die Natur vergonnen

 wird,/ nachfolgen: Alſo laſt uns vielmehr dem ſeligen Herrm
Doctori, auff Chriſtliche Weiſe norh zuguter letzt nachruffen:

Ruhe ruhe ruhe wol mit dem eingeſenckien Leibe
Daß er in der Erden. Grufft wit ein gruner Baum verblleibe:!

Wenn der liebe Jeſus kommt wird er zweiffels frey verſttzt.
Ju gewunſehte Paradiß da er ſich erſt recht ergetzt.

llicet!

WM. Johannes Topffer der Stadt.
Schulen zu Naumhurg Rect.
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NSorporeâ HARMISI noſtri jam libera molenens ovat, aſtrifero morte relata polo
Angelicasque inter turmas verſatur, iiscum

ter-Sancto ingeminans cantica mille DEO.
Et nos poſſe mori ſimili pietate, IEHOVA

da, precor, lætos Regna videre Tua!

Caſpar Bertram 88. Th. D. Naum-
burgenſium Paſtor primarius

S ſScholarcha
rIARNISIMS multa tentatus cuſpide, ſoluu

JLi inſeſibithorax, caſſis& ipſt fuit.
Temput ad tæuvias poſuit, quas ſata membra,

in cæœlo cuntta ut nobilioragerat.

xi.philippus Saltzman 88. Theol. Baccal.
Ecel. Numburg. Diac

Ci Themis virtus poſſent depellere mortem,
 Nlaunc ſane nunqtiam clauderet urna Virum.
Sed contra Parcas exceptio prodita nullæ eſt:

Ut jaceaut ergò molliter oſſa, precor?

A. Chriſtoph. Frauendorff Diac
Eu omnes ſiſtajubet ad vadimonia mortis,

L- excuſat nullum ſentica sauſa reum.,

Quem periufe pet as, tantuùm præmirtt itur; Hanc crai-
hunc hodiè coegunt mox pin fata ſequi.

Eſt imnuta dirts, præßæasq; tempora Fotis ʒ
partere parcarum nefeit auæra muanus.

Ailicer hæc faures munai folennis: ut omnes
mortales ſtabili non velit eſſe uadà.

Ergòo quidfrapilis ſperas Home? vitren ritaeft
dDitren vita fugtt præcpitantt aradu.

Sead benè: Mors animæ quòd non queatatra nocere,
nam Audens in Cælis tuthea degit avanoa

Caſpar Mattireus Eylenbergk. Re
verendisſfimi Capituli Numbur-

gZenſis p.t. Syndicus.
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EEr wolte da wo Furcht Berleumdung und dergleichenW Jn vollem Schwange gehn. vbegehren ſtets zu ſeyn

und nicht vielmehr gar ſehr ſich ſehnen dahinein
Da kein er Traurigkeit die Froligkeiten weichen.
Herr Doctor Harniſch hats in Warheit wol getroffen

Daß er der ſchlimmen Welt gegeben gute Nacht.
Was hatt es ihm denn wol fur groſſe Luſt gebracht

1Wenn er viel Unluſt hier noch hatte ausgeſoffen?
Jegtzt lebet er recht wol. Doch laſt uns ſtille ſchweigen!

GOTT der alleinregiert das groſſe Rund der Welt
Deer hat uns ſchon vorlangſt das letzte Ziel geſtelt

Daß wir ja endlich auch den frohen Port erreichen.
W. Johann Topffer der Stadt

Schulen Rector.

Solches Kampffen ſolches Ringen
Lehrt uns durch die Wolcken dringen.

H dviel begluckter Menſch! O ewig ſeelger Ringer!
 der nie den Glaubens Schilt aus ſeinen Handen legt/

Ja den bewahrten Helm und Harniſch ſtatig tragt

Denn ſoich
Biß er erobert hat die hohen Himmels Zwinger.

er der erlangt von Gottes milder Hand
Den grunen Lorber-Krantz das ſchone Sieges. Pfand.

Um eben dieſen Sieg habt ihr Euch auch bemuhet
Herr Vetter ritterlich in dieſer Jammer-Welt
O tapfferer ercules O ſeelger Himmels Hel!

Drum iſt Euch auch die Kron die unverwelcklich bluhet

Nunmechro beygelegt und um das Haupt geſchrenckt
Das Jammervolle Achiſt von euch abgelenckt.

AnyEy ſo ſo wird belohnt der ſeine ffen brauchet
Mit ſtarcken Helden Muth und ſteter Wachſamteit
der auff die Feinde ſturmt in dieſem Lebene- Streit

Weil noch ein wa rmer Wind aus ſeinem Munde hauchet
Ey ſs wird eingefuhrt durchs blaubewolckte Thor

der fich in ſolchen Kampff hier hat geubt zuvor.
Alſo ruffte ſeinem Vielgeliebten Hr. Vetter nach.

JE i D S, dDacob Vogler.

a  b
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